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(54) Handwerkzeuggerät mit Vibrationsminderungseinrichtung

(57) Ein Handwerkzeuggerät (2) weist ein Hauptge-
häuse (6), an dem im Betrieb Vibrationen erzeugt wer-
den, ein Griffgehäuse (12), das unter Zwischenlage einer
Vibrationsminderungseinrichtung (14) am Hauptgehäu-
se (6) gehalten ist, und eine Stellanordnung (22) mit einer
zwischen wenigstens zwei Positionen verstellbaren,
hauptgehäuseseitigen Stelleinrichtung und einer zwi-

schen wenigstens zwei Positionen verstellbaren, griffge-
häuseseitigen Stelleinrichtung auf, wobei die griffgehäu-
seseitige Stelleinrichtung über eine Stellverbindung (26)
mit der hauptgehäuseseitigen Stelleinrichtung mecha-
nisch gekoppelt ist. Es ist vorgesehen, dass die Stellver-
bindung (26) zwischen dem Griffgehäuse (12) und dem
Hauptgehäuse (6) einen flexiblen Vibrationsminderungs-
abschnitt (36) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Handwerkzeuggerät,
insbesondere in Form eines wahlweise als Bohr- oder
Meisselhammer verwendbaren Elektrokombihammers,
mit einem Hauptgehäuse, an dem im Betrieb Vibrationen
erzeugt werden. Zudem weist das Handwerkzeuggerät
ein Griffgehäuse auf, das unter Zwischenlage einer Vi-
brationsminderungseinrichtung am Hauptgehäuse ge-
halten ist, die die auftretenden Vibrationen dämpft oder
das Griffgehäuse im Wesentlichen von den am Haupt-
gehäuse auftretenden Vibrationen isoliert. Ferner ist eine
Stellanordnung vorgesehen mit einer zwischen wenig-
stens zwei Positionen verstellbaren, hauptgehäuseseiti-
gen Stelleinrichtung und einer zwischen wenigstens zwei
Positionen verstellbaren, griffgehäuseseitigen Stellein-
richtung, die über eine Stellverbindung mit der hauptge-
häuseseitigen Stelleinrichtung mechanisch gekoppelt
ist.
[0002] Bei derartigen Handwerkzeuggeräten sind die
im Betrieb am Griffgehäuse auftretenden Vibrationen ge-
genüber den Vibrationen am Hauptgehäuse stark ver-
mindert. Hierdurch erreicht man einen besonders hohen
Komfort beim Halten des Gerätes. Zudem ermöglicht die
Stellanordnung das Verstellen einer als Funktionsein-
richtung ausgebildeten Stelleinrichtung am Haupt- oder
Griffgehäuse durch eine als Handhabungseinrichtung
ausgebildete Stelleinrichtung, die jeweils am anderen
Gehäuseteil gehalten ist.
[0003] Aus der DE 100 34 768 A1 ist ein Elektrokom-
bihammer bekannt, der als Bohr- oder Meisselhammer
einsetzbar ist. Ferner ist an einem Handgriff eine Rast-
vorrichtung vorgesehen, über die eine Schaltklinke eines
Motorschalters im Meisselbetrieb verrastbar ist. Im Bohr-
betrieb ist die Rastvorrichtung, die über ein Gestänge
durch einen am Hauptgehäuse gehaltenen Modischalter
betätigt wird, in eine deaktivierte Stellung verlagert.
[0004] Nachteilig an dem bekannten Handwerkzeug-
gerät ist, dass das Gestänge, das hier als Stellverbin-
dung fungiert, im Betrieb Vibrationen vom Hauptgehäuse
auf das Griffgehäuse überträgt. Zudem verursacht das
Gestänge einen relativ grossen Montageaufwand und
hohe Herstellungskosten.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, bei einem gattungsgemässen Handwerk-
zeuggerät die genannten Nachteile zu vermeiden und
eine zusätzliche Vibrationsübertragung vom Hauptge-
häuse zum Griffgehäuse über die Stellverbindung zu mi-
nimieren.
[0006] Erfindungsgemäss wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass die Stellverbindung zwischen dem Griffge-
häuse und dem Hauptgehäuse einen flexiblen Vibrati-
onsminderungsabschnitt aufweist. Durch diesen flexi-
blen Vibrationsminderungsabschnitt wird der griffgehäu-
seseitige Teil der Stellanordnung vom hauptgehäusesei-
tigen Teil vibrationsisoliert, so dass über die Stellanord-
nung keine merkbaren Vibrationen auf das Griffgehäuse
übertragen werden.

[0007] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der flexible Vibrationsminderungsabschnitt durch
einen Bowdenzug gebildet. Dieser ermöglicht bei gleich-
zeitiger Flexibilität eine Übertragung von besonders ho-
hen Stellkräften von einem der Gehäuseteile aus Haupt-
gehäuse und Griffgehäuse auf das jeweils andere. Zu-
dem ist ein solcher Bowdenzug besonders kostengünstig
und kann leicht montiert werden.
[0008] Vorteilhafterweise ist das Handwerkzeuggerät
durch einen zwischen einer Bohr- und einer Meisselfunk-
tion umschaltbaren elektrischen Kombihammer und die
Stellanordnung durch eine funktionsabhängig zuschalt-
bare Arretierungsanordnung gebildet, über die eine
Schaltklinke eines Motorschalters in einer Position fest-
legbar ist. Hierdurch kann ein Kombihammer bereitge-
stellt werden, dessen Schalterklinke in der Meisselfunk-
tion arretierbar ist, während eine Arretierung im Bohrbe-
trieb verhindert wird. Hierbei ist das Griffgehäuse, das
einen Haupthandgriff des Handwerkzeuggerätes bildet,
jederzeit im Wesentlichen vollständig vom Hauptgehäu-
se entkoppelt, so dass von diesem nahezu keine Vibra-
tionen zum Haupthandgriff übertragen werden.
[0009] Bevorzugterweise ist dabei die griffgehäuse-
seitige Stelleinrichtung durch eine Arretierungsvorrich-
tung der Arretierungsanordnung gebildet, die zwischen
einer Freigabestellung und einer Arretierstellung verstell-
bar ist, in der die Schaltklinke über Arretierungsmittel in
einer Einschaltposition des Motorschalters festlegbar ist.
Auf diese Weise kann einerseits im Meisselbetrieb eine
stabile Arretierung der Schalterklinke und andererseits
im Bohrbetrieb eine sichere Deaktivierung der Arretie-
rungsmittel gewährleistet werden.
[0010] Vorteilhafterweise weist die Arretierungsanord-
nung ein über die Stellverbindung zwischen einer Aktiv-
stellung und einer Passivstellung bewegbares Aktivie-
rungsglied auf. Zudem weist die Arretierungsvorrichtung
einen Arretierungsschalter auf, mittels dem die Arretie-
rungsmittel in der Aktivstellung des Aktivierungsgliedes
in die Arretierstellung verbringbar sind. In der Passivstel-
lung des Aktivierungsgliedes ist die Stellfunktion des Ar-
retierungsschalters gegenüber den Arretierungsmitteln
dagegen aufgehoben. Auf diese Weise kann mittels der
Stellanordnung die Arretierung in der Bohrfunktion sicher
verhindert und in der Meisselfunktion lediglich ermöglicht
werden. Die eigentliche Aktivierung wird von einem Be-
nutzer dann wahlweise durch Betätigung des Arretier-
schalters vorgenommen. Hierdurch ist im Meisselbetrieb
zur Anpassung an die jeweiligen Gegebenheiten eine
schnelle Arretierung oder Freigabe der Schalterklinke
möglich.
[0011] Dabei ist es besonders günstig, wenn das Ak-
tivierungsglied in die Passivstellung vorgespannt ist.
Hierdurch wird auch bei einer Beschädigung der Stellan-
ordnung, beispielsweise bei einem Reissen des flexiblen
Vibrationsminderungsabschnittes, jederzeit sicherge-
stellt, dass die Arretierung im Bohrbetrieb verhindert ist.
[0012] Vorteilhafterweise ist die hauptgehäuseseitige
Stelleinrichtung durch einen Modischalter zur Umschal-
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tung zwischen Bohr- und Meisselfunktion gebildet, wo-
durch mit Einstellung des gewünschten Betriebsmodus
auch gleichzeitig im Falle des Bohrbetriebes die Arretie-
rung blockiert und im Falle des Meisselbetriebes die Ar-
retierung ermöglicht beziehungsweise aktiviert.
[0013] Dabei ist es günstig, wenn der Modischalter mit
einem hauptgehäuseseitigen Ende der Stellverbindung
gekoppelt ist, wodurch eine stabile und exakte Betäti-
gung der Stellanordnung gewährleistet wird.
[0014] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht einer Stellanordnung eines erfin-
dungsgemässen Handwerkzeuggerätes bei
eingestellter Meisselfunktion und in Arretier-
stellung einer Arretierungsvorrichtung,

Fig. 2 eine Ansicht der Stellanordnung nach Fig. 1 bei
eingestellter Meisselfunktion und in Freigabe-
stellung der Arretierungsvorrichtung und

Fig. 3 eine Ansicht der Stellanordnung nach Fig. 1 bei
eingestellter Hammerbohrfunktion.

[0015] Fig. 1 zeigt ausschnittsweise ein Handwerk-
zeuggerät 2 in Form eines elektrisch betriebenen Kom-
bihammers. Dieser ist mittels eines Modischalters 4 zwi-
schen einer Meisselfunktion mit reinem Schlagbetrieb
und einer Bohrfunktion, zum Hammerbohren oder reinen
Bohren, umschaltbar, wie durch eine Meisselposition M
und eine Bohrposition B dargestellt.
[0016] Das Handwerkzeuggerät 2 weist ein Hauptge-
häuse 6 auf, in dem eine Motoreinheit 8 und eine Getrie-
beeinheit 10 untergebracht sind. Ferner ist an dem
Hauptgehäuse 6 ein Griffgehäuse 12 unter Zwischenla-
ge einer Vibrationsminderungseinrichtung 14 gehalten,
die beispielsweise nicht näher dargestellte Federmittel
aufweist. Dieses Griffgehäuse 12 bildet einen Griff 16
aus, der von einer Hand gehalten werden kann, über die
gleichzeitig eine Schaltklinke 18 eines Motorschalters 20
betätigt werden kann, um die Motoreinheit 8 beziehungs-
weise das Handwerkzeuggerät 2 insgesamt in Betrieb
zu nehmen.
[0017] Im Betrieb treten dabei am Hauptgehäuse 6 Vi-
brationen auf. Durch die Vibrationsminderungseinrich-
tung 14 wird eine Übertragung der Vibrationen vom
Hauptgehäuse 6 auf das Griffgehäuse 12 im Wesentli-
chen vermieden.
[0018] Neben der Umschaltung zwischen den Be-
triebsmodi fungiert der Modischalter 4 als hauptgehäu-
seseitige Stelleinrichtung einer insgesamt mit 22 be-
zeichneten Stellanordnung zwischen dem Hauptgehäu-
se 6 und dem Griffgehäuse 12. Diese weist ferner am
Griffgehäuse 12 eine griffgehäuseseitige Stelleinrich-
tung auf, die durch eine Arretierungsvorrichtung 24 ge-
bildet ist. Dabei ist die Arretierungsvorrichtung 24 über
eine Stellverbindung 26 mit dem Modischalter 4 verbun-
den und durch diesen zwischen einer Arretierstellung

und einer Freigabestellung umschaltbar.
[0019] Hierzu weist die Stellverbindung 26 ein im
Hauptgehäuse 6 verschiebbar gehaltenes Schieberele-
ment 28 auf, das über eine Mitnehmeranordnung 30 mit
dem Modischalter 4 gekoppelt ist, die eine schiebersei-
tige Kulisse 32 und einen schalterseitigen Exzenternok-
ken 34 aufweist. Ferner weist die Stellverbindung 26 ei-
nen flexiblen Vibrationsminderungsabschnitt 36 in Form
eines Bowdenzuges auf, der an einem hauptgehäuse-
seitigen Ende 38 mit dem Schieberelement 28 verbun-
den ist.
[0020] An einem griffgehäuseseitigen Ende 40 ist der
flexible Vibrationsminderungsabschnitt mit einem ersten
Schenkel 42 eines Aktivierungsgliedes 44 verbunden.
Dieser erste Schenkel 42 ist einerseits verschenkbar am
Griffgehäuse 12 gelagert und gleichzeitig über ein Dreh-
gelenk 46 mit einem zweiten Schenkel 48 des Aktivie-
rungsgliedes 44 verbunden. Dieser zweite Schenkel 48
ist ferner mit einer Betätigungszunge 50 verbunden, die
an einen verschwenkbar im Griffgehäuse 12 gelagerten
Arretierhaken 52 anlegbar ist.
[0021] In der in Fig. 1 dargestellten Stellung der als
Arretierungsanordnung fungierenden Stellanordnung 22
ist die Arretierungsvorrichtung 24 durch den auf Meissel-
funktion M gestellten Modischalter 4 und über die Stell-
verbindung 26, die den ersten Schenkel 42 mit einer Zug-
kraft beaufschlagt, in eine Aktivstellung verbracht. In die-
ser Aktivstellung ist die Betätigungszunge 50 durch ver-
schieben eines Arretierungsschalters 54 in eine vordere
Position (wie dargestellt) gegen den Arretierhaken 52
verschwenkbar. Als Folge hiervon befindet sich die Stel-
lanordnung 22 in einer Arretierstellung , in der der Arre-
tierhaken 52 in eine Arretieraufnahme 56 der Schaltklin-
ke 18 greift, die somit in einer Einschaltposition gehalten
wird, in der der Motorschalter 20 die Motoreinheit 8 ak-
tiviert.
[0022] Um die Arretierstellung zu lösen wird der Arre-
tierungsschalter 54, wie in Fig. 2 dargestellt, in eine hin-
tere Position verschoben. Als Folge hiervon wird die Be-
tätigungszunge 50 nicht länger gegen den Arretierhaken
52 gedrückt, der nun durch eine Blattfeder 58 ausser
Eingriff mit der Arretieraufnahme 56 geschwenkt wird.
Somit kann das Handwerkzeuggerät 2 in der Meissel-
funktion wahlweise auch ohne Arretierung der Schaltklin-
ke 18 betrieben werden.
[0023] Zum Umschalten in einen Bohrbetrieb wird der
Modischalter 4 in die Bohrposition B gemäss Fig. 3 ge-
dreht. Dabei wird über die Mitnehmeranordnung 30
gleichzeitig das Schieberelement 28 in eine neue Posi-
tion verschoben, wodurch die am ersten Schenkel 42
des Aktivierungsgliedes 44 angreifende Zugkraft der
Stellverbindung 22 vermindert wird. Hierdurch wird der
erste Schenkel 42, der von einer Vorspannfeder 60 be-
aufschlagt ist, in eine Richtung von der Schaltklinke 18
weg geschwenkt. Anschliessend nimmt das Aktivie-
rungsglied 44 die in Fig. 3 dargestellte Passivstellung ein.
[0024] In dieser Passivstellung ist die Betätigungszun-
ge 50 derart gegenüber dem Arretierhaken 52 positio-
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niert, dass ein Verschieben des Arretierungsschalters 54
keinen Eingriff des Arretierhakens 52 mit der Arretierauf-
nahme 56 bewirken kann. Hierdurch ist sicher gestellt,
dass sich die Arretierungsvorrichtung 24 im Bohrbetrieb
in einer Freigabestellung befindet, in der keine Arretie-
rung der Schaltklinke 18 erfolgt.
[0025] Soll das Handwerkzeuggerät 2 wieder auf
Meisselbetrieb umgeschaltet werden, so wir der Modi-
schalter 4 wieder in die Meisselposition M gedreht, wobei
über das Schieberelement 28 und den flexiblen Vibrati-
onsminderungsabschnitt 36 wieder eine Zugkraft am er-
sten Schenkel 42 angreift, die das Aktivierungsglied 44
wieder in die in Fig. 1 dargestellte Aktivstellung verbringt,
in der durch Verschieben des Arretierungsschalters 54
wiederum eine wahlweise Arretierstellung der Arretie-
rungsvorrichtung 24 eingenommen werden kann.

Patentansprüche

1. Handwerkzeuggerät (2)
mit einem Hauptgehäuse (6), an dem im Betrieb Vi-
brationen erzeugt werden,
einem Griffgehäuse (12), das unter Zwischenlage
einer Vibrationsminderungseinrichtung (14) am
Hauptgehäuse (6) gehalten ist, und
einer Stellanordnung (22) mit einer zwischen wenig-
stens zwei Positionen verstellbaren, hauptgehäuse-
seitigen Stelleinrichtung und einer zwischen wenig-
stens zwei Positionen verstellbaren, griffgehäuse-
seitigen Stelleinrichtung, die über eine Stellverbin-
dung (26) mit der hauptgehäuseseitigen Stelleinrich-
tung mechanisch gekoppelt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stellverbin-
dung (26) zwischen dem Griffgehäuse (12) und dem
Hauptgehäuse (6) einen flexiblen Vibrationsminde-
rungsabschnitt (36) aufweist.

2. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der flexible Vibrationsminde-
rungsabschnitt (36) durch einen Bowdenzug gebil-
det ist.

3. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Handwerkzeug-
gerät (2) durch einen zwischen einer Bohr- und einer
Meisselfunktion umschaltbaren elektrischen Kom-
bihammer und die Stellanordnung (22) durch eine
funktionsabhängig zuschaltbare Arretierungsanord-
nung gebildet ist, über die eine Schaltklinke (18) ei-
nes Motorschalters (20) in einer Position festlegbar
ist.

4. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die griffgehäuseseitige Stell-
einrichtung durch eine Arretierungsvorrichtung (24)
der Arretierungsanordnung gebildet ist, die zwi-
schen einer Freigabestellung und einer Arretierstel-

lung verstellbar ist, in der die Schaltklinke (18) über
Arretierungsmittel in einer Einschaltposition des Mo-
torschalters (20) festlegbar ist.

5. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretierungsanordnung ein
über die Stellverbindung (26) zwischen einer Aktiv-
stellung und einer Passivstellung bewegbares Akti-
vierungsglied (44) aufweist und die Arretierungsvor-
richtung (24) einen Arretierungsschalter (54) auf-
weist, mittels dem die Arretierungsmittel in der Ak-
tivstellung des Aktivierungsgliedes (44) in die Arre-
tierstellung verbringbar sind und dessen Wirkung auf
die Arretierungsmittel in der Passivstellung des Ak-
tivierungsgliedes (44) gehemmt ist.

6. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aktivierungsglied (44) in
die Passivstellung vorgespannt ist.

7. Handwerkzeuggerät nach einem der Ansprüche 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die haupt-
gehäuseseitige Stelleinrichtung durch einen Modi-
schalter (4) zur Umschaltung zwischen Bohr- und
Meisselfunktion gebildet ist.

8. Handwerkzeuggerät nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Modischalter (4) mit einem
hauptgehäuseseitigen Ende (38) der Stellverbin-
dung (26) gekoppelt ist.
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